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Feldwege und Die Acertafeln der Domänen find mit meilenlangen Afazien- und Silber:

pappel-Alleen eingefaßt, längs? der Flußläufe aber ftellenweije mit Hochftämmigen aus-

gebehnten Eichen- und Bappelwäldern befränzt. Wo aber, befonders an den Ufern Der

Theiß, der Wald unterbrochen ift, fit unabjehbares dichtes Weidengehölz Die Lücken.

Sn Taftaköz find e& jo ziemlich nur die DOrtichaften und Tanyas, welche Schatten

haben; die Straßen find nur hier und da mit Bäumen bejeßt, einzelne Baumgruppen jedoch

zeigen fich auch an mehreren Stellen des Gefildes und am Theißufer prangt in befonvderer

Schönheit und Ausdehnung der zum Befit des Grafen Emanuel Andräfiy gehörige

 
Die Puszta Ujviläg.

„Heilige Wald“ (Pappeln und Eichen), der fich von Tafta-Kendz längs des Theigdammes

beiderfeits bis an Die Schleufenmindung der Tofta unterhalb Lıtez hinzieht. Diefer

forgjam gepflegte Wald ift eigentlich ein offener Thiergarten; Hiriche, Rebe, Wildjchweine,

Firchfe, Hafen, Tajanen, Wachteln, Nebhühner u. |. W. werden darin gehegt, und diejer

Keichthum lockt bisweilen glänzende Sagdgejellfcgaften in eine von Gäften jonft nicht

befuchte ftille Gegend. Sit es doch gar nicht zu verwundert, daß hier felten ein Fremder

erscheint. Denn nicht nur, daß der ganze Taftaköz ziemlich abjeitS von den großen und

bequemen Verfehrslinien Liegt, find auch nod) feine ftets mangelhaften Straßen in den

vegnerifchen Sahreszeiten beinahe unwegfam und im Sommer an vielen Stellen jo holperig,

daß fie den Neijenden faft aus dem Wagen hinauswerfen.
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